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Über nıchts ist SChWer eLIwas WwWI1IeE über das Nıchts Und dennoch g1bt
6s Gelehrte, die siebenhundertfünfz1g Seiten über Nıchts schreiben können. Vor
7€ Jahren erschıen Nichts VON Ludger Lütkehaus, Honorarprofessor Deut-
schen Seminar der Universıtät Freiburg Se1in monumentales Werk ist nicht
eines VOoN jenen eleDten Wıtzbüchern W1e €es WaS Männer über Frauen wirk-
lıch wı1issen‘“‘, be1 denen der Verlag seinem unden unbedruckte Seiten 1efert
und noch eld verlangt (das g1bt es WIr}  C Vielmehr wird der Leser 1n
einem ündlichen und auf weıiten Strecken auch unterhaltsamen Durchgang
durch die es Geistesgeschichte umfassend über das Problem des Nıchts
informiert. Der Untertitel SCHAIE: VO:  S Sein, Ende der Angst weist die ichtung
VON utkehaus Überlegungen. Uuftkehaus wıll das Nıchts VON seinem negativen
akel befreien „Aussöhnung mit dem Nıchts““ kann se1nN Programm ZU-

sammenfTassen. Er beschwört die „Nichtsvergessenheit“ anstatt W1IE Heidegger
die „Seinsvergessenheit“ und ilde! 1n beeindruckender sprachlicher estal-
tungskraft immer wieder NneEuUE Begriffe. Die amlet-Frage be1 espeare:
„de1In oder nicht sein?“ deutet utkehNaus als TUN!  age menschlicher Existenz,
die Von Epikur bis Nietzsche und Schopenhauer die enker bewegt hat und noch
eute bewegt. egen die Nngs VOTLF dem Sterben und dem Nıchts 1m Tode sefzt
Lütkehaus eine 1Ns Positive gewendete 1tanıc-Stimmung: Wır mussen SOW1ESO
sterben also feiern WITr his ZU Untergang, denn danach Oommt OW1€eS0
nichts

Man kann sich Hun darüber wundern, dass aus Werk 1n der Theologıe
anscheinend aum ein Echo gefunden hat Andererseits sıeht die brennende
Aktualität SeINES Ansatzes, WENN nıcht NUur est 1n seinen Bücher steht

dass Mitglied des deutschen P.E.N-Zentrums 1st und den Sonderpreis der
Schopenhauer-Gesellschaft und den Preis für „Buch und Kultur“‘® Thalten hat
Lütkehaus ist auch Beiratsmitglied der Giordano-Bruno-Stiftung. Die Atheismus-
Propaganda dieser Gesellsc! und der mit ıhr verbundenen Kreise ist VON

Christival, irchentag und der Atheistenbus-Werbereise durch die Republık hin-
länglich bekannt. Und wiırd auf einmal klar, dass die Nichtsfröhlichkeit des
Ludger uUutkeNaus mehr ist als e1n harmloses „Lasst uUNs CsSscnhn und trinken, enn
MOTI£CH sind WITr tot‘“ Vielmehr geht 6s dabe1 1n theologischer 1C} den klas-
sischen On der Zwei Reiche diese Welt, einmal aggressIV und das
andere mit ein der erharmlosung betrieben wWIrd. Videant CONSUles

quid res publica detrimenti capiat! (Cicero Catilina), kann da
’und 6S ‚ollten niıcht die Wächter der Meinungsfreiheit 1m Staat aufpas-
SCH, ass dieser nıcht Schaden nähme, sondern auch die „Wächter““ über den
stlichen Glauben, dass den Gläubigen nıicht 1Im Stillen e1in zunehmend
schwierigerer pponent erwachse

Der vorliegende gang Jahrbuchs für evangelikale ologie sSetzt e1-
NCn ethisch-praktisch-theologischen Schwerpunkt. Helmut Burkhardt als einer
der ersten Herausgeber des Jahrbuchs eröffnet die €1 der Aufsätze miıt Über-
ljegungen den rundlagen christlicher Christoph aede. wendet sich



dann der ebatte über Menschenwürde und Lebensrec) Aus christliıcher
1C ist die Integrität des menschlichen £1DES sowochl seinem unscheinbaren
nfang als auch seinem gebrechlichen und zerbrechenden Ende espektie-
Ichn Jürg Buchegger, schweizerischer ıtherausgeber des Jahrbuchs, VON
der biblıschen Bedeutung der Wortgruppe „Bekennen Bekenntnis‘ AUS die Fra-
ZC, ob e1in Bekenntnis heute Chen auf der Suche nach mehr Profil hılfreich
SC1N kann

Friedhelm Jung verfolgt die tellung Inspiration und Untfe|  arkeit Bı-
bel 1n theologischen Dokumenten verschiedener Kırchen und Konfessionen.
er'! Schwarz widmet sich en der C  1  age und untersucht, WI1IE
angesichts moderner und pDostmoderner Kritik weiterhin VON der 1D€. als Wort
(Gottes gesprochen werden kann eian chweyer versuc das VODO
Möller vorgeschlagene NZ1p der Oikodomik die aktısche ecologie
fruchtbar machen. elge Stade  N, itherausgeber des ahrbuchs, stellt 1m
Überblick redigtpraxis und -theorie der TE  en VOL. Wılhelm Faix be-
chließt die eine raktısch-theologischer Aufsätze mit Überlegungen christ-
en Pädagogık.

Der eur dieses ahrhbuchs g1ibt einen UÜberblick über die ucher und
en, die Aus Anlass des Calvinjubiläums 2009 1n den letzten Oonaten e[‘_
schienen sind Bı  otheksrat hristian Herrmann aus übingen in Leben
und Werk des langer Professors Reinhard enczka ein und stellt dessen
Eschatologie anhand VON seinem NECUu erschienenen Werk Zıiel und nde

Calvinjahr wollte der Reformator Von enf nicht Aarau: verzichten, die Le-
serinnen und Leser des Jahrbuch grüßen
„Unser ZaNzZcS Heıl, alles, dazu gehört, ist ein 1n hris beschlossen
Apg 4,12) Deshalb en WIr auch nicht das geringste CcCkleıin anderswqherableiten.“ ohannes V1iNn Institutio 1116,19



Corrigendum
Prof. Dr. Hans Pruppacher macht Aarauı aufmerksam, dass der 1n seinem Auf-
satz (JETN 22 2008, 62, 11) genannte katholische Fejertag Marıä Emp-
fängn1s auf die Empfängnis der Marıa Uurc| iıhre Multter Anna hinweist.


